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foldjer angenehmen £eimftätten nic£)t fehlt unb bie @r=

bauer immer Abnehmer finben. Pächfter Sage fallen
ipieber einige biefer SBoljnungen gefertigt merben.

(„Sanbfdjäftler.")
Sau eines ©emeinbehaufeS in Baratt. Aarau hot

befanntlid) für mufifalifche unb theatratifdlje Aufführungen
einzig ben oor jirfa 40 fahren erbauten ©aalbau zur
Verfügung, ber auch befdjeibenen bühnentedjmfchen An»
forberungen, namentlich für größere Aufführungen, längft
nicht mehr genügt, ©anz mifjlid) ftnb bie ©arberobe»
unb Soiletteneinrid)tungen. Sarum beftunb fett batb
jroei Qahrjehnten ber SBunfdj nach baulichen Anbetungen;
Dptimiften badjten fogar an ein mobern eingerichtetes
Spater* unb KonzertfauS. Allein auch h*et P9 ba§
Portemonnaie bie nötigen ©renjen. Seiber zetfhlug fi<h
eine naheliegenbe Söfung, bie menigftenS in bejug auf
Sheater»Aufführungen mefentlidje Vefferungen gebracht
hätte: bie Vermenbunng bei an ber Kaftnoftrafje neu
errichteten SichifpielljaufeS ju theatralifchen Aufführungen.
©S ïonnte mit ben ©runbanftöfjern feine ©inigung er»

jielt merben, bie einen zwedentfpred)enben Vühnenbau
ermöglicht hütte. Pun legte ftch bie SBirri 3«nft ins

teug unb berief eine Verfammlung oon Vertretern fämt»
her Vereine unb ©efeüfdpften, bie an einem Peübau

intereffiert mären, ein. @S fonnte ftch gegebenermeife
nur um eine Vorbefprechung houbeln, boch mürbe ein
9Beg entbedft, be^ otelleiht mit ber 3eit zum Biete führen
fönnte. Plan befdjlofî einhellig, bem ©emeinberat ben

Antrag p unterbreiten, eS fei fhon für baS Bahr 1924
ein namhafter Vetrag in baS Vubget einzufetten, ber als
BonbS für ben Vau eines ©emeinbehaufeS ober eines

£aufeS für Sheater» unb Konzertaufführungen gebäht
ift unb burh jährliche 3ufd)üffe unb eoentuell roeitere

Veranftaltungen p äufnen märe. Sie ©tnroohnerge»
meinbe mürbe einem bezüglichen Antrag beS ©emeinbe»
rateS fiherlih mit gtofjer SJlehrheit jufiimmen. Z. T.

©huIhauSbau in fienjburg (Aargau). Plan fhreibt
hierüber bem „Aarg. Sagbl.": Vefanntlid) hat Senjburg
ein mobern eingerichtetes ©emeinbefhulhauS, bagcgen ein

VejirfSfhulgebäube, baS nie für btefen 3mecf ge=

baut mürbe unb nie bafür gepaßt hat. ©hon feit Bahren
mirb bie grage eines PeubaueS erörtert unb menn ber
unfelige Krieg mit all feinen Pad)wirfungen niht auS--

gebrohen märe, ftünbe roohl bereits ein neues ©ebäube
ba. Be^t foH eS aber bo<h einen ©hritt oormärtS
gehen. B legten Vubget mürbe bem ©tabtrat ein
Krebit bemiÜigt, um Pläne für ein neues VezirfS»
fh«lhauS anfertigen p laffen. Auf erfolgte AuS»

fhreibung hin ftnb 49 projette eingegangen, meldfe ©nbe
beS SRonatS oon ber beftellten Barr) gefihtet unb teil-
roeife prämiert merben foüen. Utahher erfolgt eine

öffentliche AuSfteüung ber eingegangenen Arbeiten. Saf?
fih ganj Semburg lebhaft um bie Angelegenheit inter»
effiert, ift felbftoerftänblid)-

©tabthauSrenonaticm in SeÜhtzona. Ser ©emeinbe»
rat oon Veüinzona ftimmte ber Penooation beS ©tabt»
haufeS im Vetrage oon 360,000 Br- nah bem projeft
beS Arhiteften Sa Hone zu.

Vaulihe^ auS Vettinsojia. SaS befannte SBaren»

hauS Bnnooazione mirb laut „©übfdjmeiz" in ba§ neue,
bebeutenb ermetterte ©efhäftShauS im ehemaligen |)otel
Blora überfiebeln. SaS £>otel Btora, baS oon ber Birma
©ala & Peloffi nah Plänen oon Ard)iteft Bogliarbi
(Veüinzona) erfteüt routbe, prafentiert fih fe^r gut unb
barf zu ben fhönften ©efhäftShäufern oon Veüinzona
gerehnet merben. Vier ©tocfroerfe merben auSfhliefj»
lih als Verlaufs» unb Arbeitsräume bienen. Peun
große moberne ©haufenfter geben bem Çaufe einen ganz
grofifiäbiifhen Anftrih unb merben ihre ÙBirfung auf

bie Käuferfhar ftd)er niht oerfehlen. ©in großer Siht»
hof unb große Benfter forgen für Siht unb Suft. Sie
eleftrifhen @tnrid)tungen mürben in befannt foliber unb
oorzügliher Art oon ber Birma Beiice Patochi &
Pooeroni (Veüinzona), bie 3entralheizungS= unb Soi»
letteinftaüation burh ©ebr. V ale ftr a erfteüt.

Heftet ftie neuen ©ieftelnngen
im 6tammfteimertai

fhreibt man ber „Shurg. 3*9" • ®ie SMiorationS»
fommiffion beS zürherifhen lanbmirtfhaftlihen Kantonal»
oereinS, mit Kulturingenieur ©irSberger als Präfibent,
arrangierte eine zweitägige Blurbereifung mit Vorträgen
im ©tammheimertal, um bie Seilnehmer, bie in ber 3<hl
oon etlichen §unberten auS bem KantonSgebtet zu btefem
3mecfe zufammenfamen, mitbem intereffanten UMiorationS»
merf unb ber bamit oerbunbenen umfangreihen ©üter»
Zufammenlegung unb ben neu erfteüten ©iebelungen be=

fannt zu mähen. Sie Veranftaltung nahm in aüen
Seilen einen feljr befriebigenben Verlauf unb bie ©tamm»
heimer Veoölferung bereitete ben otelen ©äften trot) ber

Kritif, bie ba unb bort gegenüber ber ©üterzufammen»
legung noch befteht, oon A bis 3 einen herzlich*« @mp=

fang. B ©afthof zum „©hmert" in Dberftammheim
eröffnete ber ©hef beS. fantonalen PteltorationSamteS,
Dberft ©irSberger, bie ©jfutfion mit einem Peferat
über baS gefamte UMiorationSmerf, rcobei er namentlich
oiele fatfdje Auffaffungen über ©üterzufammenlegungen
im aügemeinen unb baS UMiorationSmerf im ©tamm»
heimertal im befonbern richtig fteüte. Am 25. UJtai 1919
mürbe baS Vorprojeft oon ben 437 ©runbeigentümern
ber 4 ©emeinben beS ©tammheimertaleS (Ober» unb

Unterftammheim, ©untalingen unb SBaltalingen) mit
BmeibrittelSmehrheit genehmigt unb bie Surhführung
befhloffen. Auf ©nbe Dftober 1922 fonnte ber neue

Vefih angetreten merben unb bis ©nbe 1924 mirb ba§

ganze 2öerf mitfamt ben notarieüen llmfhreibungen
ooüenbet fein. B« Verbinbung mit ber ©üterzufammen»
legung ftnb 11 neue ©iebelungen entftanben, bie in»

folge ber meiten ©ntfernung ber ©runbftücfe notmenbig
mürben ; mit einer Ausnahme liegen aüe neuen £>öfe an
ber Peripherie beS3ufammenlegungSgebieteS unb umfaffen
baS oom Sorfe am meiteften abgelegene Sanb. Surcf)
bie Korreftion ber £>auptgemäffer beS SaleS, beS Plühle»
baheS unb feiner 3uflüffe (Koften B^- 600,000) hutte
bie Ausführung beS SßerfeS mit etmelhen ©hmterigfeiten
Zu fämpfen. Sie Koften beS ganzen SBerfeS (ohne

©iebelungen unb Drainagen) belaufen fiel) für bie ©üter»

zufammenlegung unb 82,000 m SBeganlagen auf 1,3
Süiüionen B^-5 «ah Abzug ber Veiträge oon Vunb,
Kanton unb ©emeinben hüben bie ©runbeigentümer
Br. 330,000 zu beefen. Sie Koftenoerteilung gefhieht
nah einer Klaffeneinteilung. Vei einer meliorierten Bläh*
oon 1200 ha ergibt ftd) ein Koftenaufmanb per ha oon
Br. 275.— ober per Buchest oon B*- 99.—. Siefer
Vetrag ift innert 10 Bähten abzuzahlen ; baS macht pw
Batjr unb B«hatt Br. 12.50. B«r brainierteS Sanb

erhöht fih *>er Vetrag auf Bt- 58.—. Vei fold) mtnimen
Veträgen fann man oon einer fhmeren Velaftung ber

©runbeigentümer niht fpredjen, unb menn bie Koften»

oerhältniffe niht btücfenber ftnb als fo, bürfte fih in ber

nädjfien 3eit nod) manche ©emeinbe zur Surhführung
ber ©üterzufammenlegung entfhlie|en. Sie Veoölferung
beS ©tammheimertaleS mürbe jebenfaüS heute ben früheren
3uftanb nid)t mehr zurüefmünfhen.

An biefe mehr aügemeinen Ausführungen fdjloffen H
tntereffante ©inzelheiten über bie ©üterzufammenlegung
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solcher angenehmen Heimstätten nicht fehlt und die Er-
bauer immer Abnehmer finden. Nächster Tage sollen
wieder einige dieser Wohnungen gefertigt werden.

(„Landschäftler.")
Bau eines Gemeindehauses in Aarau. Aarau hat

bekanntlich für musikalische und theatralische Aufführungen
einzig den vor zirka 40 Jahren erbauten Saalbau zur
Verfügung, der auch bescheidenen bühnentechnischen An-
forderungen, namentlich für größere Aufführungen, längst
nicht mehr genügt. Ganz mißlich sind die Garderobe-
und Toiletteneinrichtungen. Darum bestund seit bald
zwei Jahrzehnten der Wunsch nach baulichen Änderungen;
Optimisten dachten sogar an ein modern eingerichtetes
Theater- und Konzerthaus. Allein auch hier zog das
Portemonnaie die nötigen Grenzen. Leider zerschlug sich

eine naheliegende Lösung, die wenigstens in bezug auf
Theater-Aufführungen wesentliche Besserungen gebracht
hätte: die Verwendunng des an der Kastnostraße neu
errichteten Lichtspielhauses zu theatralischen Aufführungen.
Es konnte mit den Grundanstößern keine Einigung er-
zielt werden, die einen zweckentsprechenden Bühnenbau
ermöglicht hätte. Nun legte sich die Wirri-Zunft ins
Zeug und berief eine Versammlung von Vertretern sämt-
licher Vereine und Gesellschaften, die an einem Neubau
interessiert wären, ein. Es konnte sich gegebenerweise

nur um eine Vorbesprechung handeln, doch wurde ein
Weg entdeckt, der» vielleicht mit der Zeit zum Ziele führen
könnte. Man beschloß einhellig, dem Gemeinderat den

Antrag zu unterbreiten, es sei schon für das Jahr 1924
ein namhafter Betrag in das Budget einzusetzen, der als
Fonds für den Bau eines Gemeindehauses oder eines

Hauses für Theater- und Konzertaufführungen gedacht
ist und durch jährliche Zuschüsse und eventuell weitere
Veranstaltungen zu äufnen wäre. Die Einwohnerge-
meinde würde einem bezüglichen Antrag des Gemeinde-
rates sicherlich mit großer Mehrheit zustimmen. 6.1'.

SchulHauSvau in Lenzburg (Aargau). Man schreibt
hierüber dem „Aarg. Tagbl.": Bekanntlich hat Lenzburg
ein modern eingerichtetes Gemeindeschulhaus, dagegen ein

Bezirksschulgebäude, das nie für diesen Zweck ge-
baut wurde und nie dafür gepaßt hat. Schon seit Jahren
wird die Frage eines Neubaues erörtert und wenn der
unselige Krieg mit all seinen Nachwirkungen nicht aus-
gebrochen wäre, stünde wohl bereits ein neues Gebäude
da. Jetzt soll es aber doch einen Schritt vorwärts
gehen. Im letzten Budget wurde dem Stadtrat ein
Kredit bewilligt, um Pläne für ein neues Bezirks-
schulhaus anfertigen zu lassen. Auf erfolgte Aus-
schreibung hin sind 49 Projekte eingegangen, welche Ende
des Monats von der bestellten Jury gesichtet und teil-
weise prämiert werden sollen. Nachher erfolgt eine

öffentliche Ausstellung der eingegangenen Arbeiten. Daß
sich ganz Lenzburq lebhaft um die Angelegenheit inter-
essiert, ist selbstverständlich.

StadthauSrenovation i« Bellinzona. Der Gemeinde-
rat von Bellinzona stimmte der Renovation des Stadt-
Hauses im Betrage von 360,000 Fr. nach dem Projekt
des Architekten Tallone zu.

Bauliches aus Belliuzoua. Das bekannte Waren-
Haus Jnnovazione wird laut „Südschweiz" in das neue,
bedeutend erweiterte Geschäftshaus im ehemaligen Hotel
Flora übersiedeln. Das Hotel Flora, das von der Firma
Sala à Pelossi nach Plänen von Architekt Fogliardi
(Bellinzona) erstellt wurde, präsentiert sich sehr gut und
darf zu den schönsten Geschäftshäusern von Bellinzona
gerechnet werden. Vier Stockwerke werden ausschließ-
lich als Verkaufs- und Arbeitsräume dienen. Neun
große moderne Schaufenster geben dem Hause einen ganz
großstädtischen Anstrich und werden ihre Wirkung aus

die Käuferschar sicher nicht verfehlen. Ein großer Licht-
Hof und große Fenster sorgen für Licht und Luft. Die
elektrischen Einrichtungen wurden in bekannt solider und
vorzüglicher Art von der Firma Felice Patocchi à
Roveroni (Bellinzona), die Zentralheizungs- und Toi-
letteinstallation durch Gebr. Balestra erstellt.

Lleber die neuen Siedelungen
im Stammheimertal

schreibt man der „Thurg. Ztg": Die Meliorations-
Kommission des zürcherischen landwirtschaftlichen Kantonal-
Vereins, mit Kulturingenieur Girsberger als Präsident,
arrangierte eine zweitägige Flurbereisung mit Vorträgen
im Stammheimertal, um die Teilnehmer, die in der Zahl
von etlichen Hunderten aus dem Kantonsgebiet zu diesem
Zwecke zusammenkamen, mitdem interessanten Meliorations-
werk und der damit verbundenen umfangreichen Güter-
Zusammenlegung und den neu erstellten Siedelungen be-

kannt zu machen. Die Veranstaltung nahm in allen
Teilen einen sehr befriedigenden Verlauf und die Stamm-
heimer Bevölkerung bereitete den vielen Gästen trotz der
Kritik, die da und dort gegenüber der Güterzusammen-
legung noch besteht, von A bis Z einen herzlichen Emp-
fang. Im Gasthof zum „Schwert" in Oberstammheim
eröffnete der Chef des kantonalen Meliorationsamtes,
Oberst Girsberger, die Exkursion mit einem Referat
über das gesamte Meliorationswerk, wobei er namentlich
viele falsche Auffassungen über Güterzusammenlegungen
im allgemeinen und das Meliorationswerk im Stamm-
Heimertal im besondern richtig stellte. Am 25. Mai 1919
wurde das Vorprojekt von den 437 Grundeigentümern
der 4 Gemeinden des Stammheimertales (Ober- und

Unterstammheim, Guntalingen und Waltalingen) mit
Zweidrittelsmehrheit genehmigt und die Durchführung
beschlossen. Auf Ende Oktober 1922 konnte der neue

Besitz angetreten werden und bis Ende 1924 wird das

ganze Werk mitsamt den notariellen Umschreibungen
vollendet sein. In Verbindung mit der Güterzusammen-
legung sind 11 neue Siedelungen entstanden, die in-
folge der weiten Entfernung der Grundstücke notwendig
wurden; mit einer Ausnahme liegen alle neuen Höfe an
der Peripherie des Zusammenlegungsgebietes und umfassen
das vom Dorfe am weitesten abgelegene Land. Durch
die Korrektion der Hauptgewässer des Tales, des Mühle-
baches und seiner Zuflüsse (Kosten Fr. 600,000) hatte
die Ausführung des Werkes mit etwelchen Schwierigkeiten
zu kämpfen. Die Kosten des ganzen Werkes (ohne

Siedelungen und Drainagen) belaufen sich für die Güter-
Zusammenlegung und 82,000 m Weganlagen auf 1,3

Millionen Fr.; nach Abzug der Beiträge von Bund,
Kanton und Gemeinden haben die Grundeigentümer
Fr. 330,000 zu decken. Die Kostenverteilung geschieht

nach einer Klasseneinteilung. Bei einer meliorierten Fläche
von 1200 à ergibt sich ein Kostenaufwand per da von
Fr. 275.— oder per Juchart von Fr. 99.—. Dieser

Betrag ist innert 10 Jahren abzuzahlen; das macht per

Jahr und Juchart Fr. 12.50. Für drainiertes Land

erhöht sich der Betrag auf Fr. 58.—. Bei solch minime»
Beträgen kann man von einer schweren Belastung der

Grundeigentümer nicht sprechen, und wenn die Kosten-
Verhältnisse nicht drückender sind als so, dürfte sich in der

nächsten Zeit noch manche Gemeinde zur Durchführung
der Güterzusammenlegung entschließen. Die Bevölkerung
des Stammheimertales würde jedenfalls heute den früheren
Zustand nicht mehr zurückwünschen.

An diese mehr allgemeinen Ausführungen schloffen sich

interessante Einzelheiten über die Güterzusammenlegung
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burd) ©runbbucbgeometer |joerni oon Unterftammhetm
an. ®a§ 1200 ha grofje SufammenlegungSgebtet ber
4 ©emeinben oerteitt ficb auf 385 ©runbeigentümer unb
eS entfallen auf ben einzelnen Setrieb nict)t ganj 4 ha.
®ie ißarjeflenphl im alten Seftanbe betrug 5800 ober

pro ©runbeigentümer im SMittet 18 ^arjetlert unb 20 a.
@rfd)roerenb bap ïamen bie ungünftige ©runbftücfSform
unb bie ganj ungenügenben Sßegoerhältniffe. ®urcf) baS

ganje ©ebiet roaren bie Skfferabflufjoerhältniffe neu p
regeln. ©runbfab mar, bie einzelnen ©runbftûcïe möglidtjft
ju arronbieren, babei aber bod) immer ben befonberen
Serhältniffen Secfjnung p tragen. Serfjanblungen mit
allen (fntereffenten unb grofjeS Serftänbnis ber @runb=
befttjer für bie 3ufammenlegung§ibee matten e§ möglich,
eine für alle ^Beteiligten annehmbare Söfung p finben
unb bie Sfteueinteilung obne jebe (fnanfprucbnahme be§

SdjiebSgeridjteS burcbpfüfjren. (febet Setrieb erhielt
Ider» mtb SBieSlanb, fern unb nahe gelegenes, fo baff
für jeben Setrieb nodE) 3—4 ©runbftücle entftanben. ®te
Zeiteinteilung |at bie $arjeüenphl beS einzelnen ©runb=
befitjerS oon 18 auf 3,3 fjeruntergebrüdt, bie einzelne
Sardelle oon 19,5 auf einen ®urc|fcï)nitt§mbalt oon
87,5 a gehoben. ®er am ftärlften parzellierte Setrieb
tourbe oon 63 auf 8 ©runbftücle prücfgefüfjrt. ffür
neue SBege unb als Spielraum tourben oon jebem Sanb»
anfprud) 3% pgunften ber SMiorationSgenoffenfchaft
abgezogen, ebenfo fielen bie alten äfiege ber ©enoffenfcljaft
p. ®er nacï) ber Zeueinteitung oerbleibenbe Sanbüber»
fdiufs tourbe oerteilt unb braute ber SMeliorationSgenoffen»
fc|aft ffr. 35,000 ein. ®afj bei ber Oteujuteilung 2ln=
hänglidjteiten an SefeffeneS ober geringfügige ©c£)önf)eit§=
müngel beS offerierten neuen SanbeS unb Unfdjlüffiglett
oft lange Sert)anbiungen erforberten, ift felbftoerfiänblidj.

©in gruppentoeife burd) geführter mehrftünbiger Zunb»
gang burd) baS grofje 3ufammenlegungSgehiet bot let>r=

reiche ©inblicte in baS SMturroert. ®aS ganje Slreal
ift in fd)ßne redjtrotnttige Stüde eingeteilt, ade an guten
Sträfjen unb SBege gelegen, bie baS ganje ©ebiet nach
alten Seiten burdjjtefjen. 3roei im 2lu§bau befinblicEje
Siebelungen mürben einläjjlicb hefidjttgt. @§ ftnb grofje
3Birtfd>aft§gebäube mit heimeligem SBoijnhauS; atteS nacl)
ben mobernften ©efidjtSpuntten eingerichtet, SietjftaH,
9temife, £od)burd)faf)rt, ffutterfilo, Sübenleüer. ®er pieite
Sag (Sonntag) mar fpejieÜ ber Sefxdftigung ber Siebelungen
uttb ber Orientierung über Saufragen gemibmet, morüber
toiebernm belebrenbe Sorträge gehalten mürben oon 2) r.
Serntjarb, ®ireftor ber S^roeijerifcljen Sereinigung
für (fnnenlotomfation, unb oon Sertretern beS SauamteS
beS fdjmeisetifdien SauernfelretariateS. (frn Stammheimer»
tal batte man eS mit einer Serbefferung ber beftebenben
SiebelungSoerbültniffe p tun, mit ben fogenannten
©iebelungSlorretturen. ©in großer Seil beS jürdjerifchen
fftacl)lanbe§ tjarrt beute ber Durchführung ber ßorreltur.
Sic elf fiofftebelungen im Stammbeimertal fteben beute
pm Seil ootlenbet ba, pm Seil ftnb fie nod) im Sau
begriffen. Seiber lonnte ibnen nicht fo oiel Sanb p=
geteilt merben, mie mit Züctficbt auf bie ©röjje ber ©e»
büube roünfd)bar gemefen märe; fo erhielten bie Siebler
on Stelle beS ootten SanbbefitjeS einen Seil in Sar
ausbezahlt.

_

®er Sau ber £öfe liegt in ben fjänben
beS Sanbmirtfci)aftlid)en Sauamte§ SBintertbur, baS burd)
ote fcbroeijerifdbe @efeltfd)aft pr fförberung heimatlicher
Sauroeifen, bie „*ßro ©ampagna" unb bie prdberifdje
|etmatfd}uboereinigung mit 9îat unb Sat Iräftig unter=
ttubt rourbe. Sern Sauamte mar e§ namentli^ baran
gelegen, bem 3Bobnbau§ beimifd^e formen p geben. Sei
ber Srojeltierung ber Sauten mürbe ber ©runbfatj auf=
gefteHt, ba| Sanb», SRelioration§= unb ©ebäubelapital p=
lammen nacb 3t&pg ber Suboention nid)t größer fein
burfe al§ ber ©rtragêmert. ®amal§ rourbe ber ©rtragê»

roert oon ben in Stnëficht genommenen Siebelungen auf
gr. 6500.— pro ha gefebäbt. Später finb bie ißiobuftero
preife in ber Sanbroirtfdbaft rafcb gefallen unb bamit
aueb ber ©ctragsroert ; pbem erhielten bie Siebler, rote
bereits ermähnt, meniger Sanb pgeteilt als beabfidbtigt
mar. Sie burcbfcbnittlicben Soften ber StebelungSbauten
betragen nun nac| Stbpg oon 40 »/o Suboentionen pro
ha SetrlebSlanb ffr. 4857.—. ®ie bur<bfcbnitttidjen
Soften beS SanbeS (einfcblie|lidb ^Melioration unb ©üter=
pfammenlegung) per ha ffr. 2520.—, fomit bie burcl)=
fdbnittticben Sofien oonSanb=, SOtetiorationS» unb ®ebäube=

ïapital pro ha ffr. 7377.—, mäbrenb ber beutige @rtragS=
mert nur auf ffr. 6000.— pro ha gefebä^t merben fann.
Mun ift aber no<b p berüetfiebiigen, ba§ bie Siebter
jeroeilS in ber früheren Sßobngemetnbe beS Stammbetmer=
tales bie alten ©ebäube oerlaufen tonnten p einem greife,
ber ben Saümert ober baS Slnlagetapital gang bebeutenb

überfdhritt ; fie mufften alfo nicht nur p otet für ben
Oîeubau ausgeben, fonbern erhielten auch p oiel für bie
alten ©ebäube, unb beSbalb barf man ruhig annehmen,
baff bie Siebler eine gut funbierte ©jiftenj unb nicht,
mie etma behauptet mirb, eine bebrohte ©jiftenj erhalten
haben. ®ie Sauabrecbnungen pigen, ba| für bie brei»

teiligen Sauten baS SBohnhauS mit 7 ßiotmern bureb»

fd^nittliib auf ffr. 29,000 p fteben tommt, ber Serbin»
bungSbau burc|fcbmttticb auf ffr. 8000.—, bie Scheune

pro Stüd Sieh auf ffr. 2000.— ober pro umbauten
Saum baS SßohnhauS p ffr. 44.—, ber SerbinbungS»
bau p ffr. 30.—, Scheune unb Stall p ffr. 14.— pro
m" (Suboentionen nid)t abgezogen). Sie ©efamtbau»
fumme ber 11 Siebter, bie pfammen 92,2 ha ©igentanb
ober 102 ha SeirtebSlanb befi^en, beträgt nad) Ibpg
oon 40®/o Suboention ffr. 470,000.

3entratoerbanb febmetj. Mrbeitgc&erorganifatione*.
®em Sériât biefer Drganifation über baS (fahr 1922
ift p entnehmen: ®er Sohnabbau ift in allen
(fnbuftrien beS SanbeS burdigeführt roorben.
®ie burchfchnittlichen Sürpngen betragen in ber 9Jtafd)inen=
unb SRetaUinbuftrte 25 fo, in ber Uhreninbuftrie 20—40,
in ber SaummoEinbuftrie 11, in ber SBöEroeberei 12 ®/o,
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durch Grundbuchgeometer Ho er ni von Unterstammheim
an. Das 1200 im große Zusammenlegungsgebiet der
4 Gemeinden verteilt sich auf 385 Grundeigentümer und
es entfallen auf den einzelnen Betrieb nicht ganz 4 à.
Die Parzellenzahl im alten Bestände betrug 5800 oder

pro Grundeigentümer im Mittel 18 Parzellen und 20 g.
Erschwerend dazu kamen die ungünstige Grundstücksform
und die ganz ungenügenden Wegverhältnisfe. Durch das

ganze Gebiet waren die Wasserabflußverhältnisse neu zu
regeln. Grundsatz war, die einzelnen Grundstücke möglichst
zu arrondieren, dabei aber doch immer den besonderen
Verhältnissen Rechnung zu tragen. Verhandlungen mit
allen Interessenten und großes Verständnis der Grund-
bescher für die Zusammenlegungsidee machten es möglich,
eine für alle Beteiligten annehmbare Lösung zu finden
und die Neueinteilung ohne jede Inanspruchnahme des
Schiedsgerichtes durchzuführen. Jeder Betrieb erhielt
Acker- und Wiesland, fern und nahe gelegenes, so daß
für jeden Betrieb noch 3—4 Grundstücke entstanden. Die
Neueinteilung hat die Parzellenzahl des einzelnen Grund-
besitzers von 18 auf 3,3 heruntergedrückt, die einzelne
Parzelle von 19,5 auf einen Durchschnittsinhalt von
87,5 a gehoben. Der am stärksten parzellierte Betrieb
wurde von 63 auf 8 Grundstücke zurückgeführt. Für
neue Wege und als Spielraum wurden von jedem Land-
ansprach 3°/o zugunsten der Meliorationsgenossenschaft
abgezogen, ebenso fielen die alten Wege der Genossenschaft
zu. Der nach der Neueinteilung verbleibende Landüber-
schuß wurde verteilt und brachte der Meliorationsgenossen-
schaft Fr. 35,000 ein. Daß bei der Neuzuteilung An-
hänglichkeiten an Besessenes oder geringfügige Schönheits-
Mängel des offerierten neuen Landes und Unschlüssigkeit
oft lange Verhandlungen erforderten, ist selbstverständlich.

Ein gruppenweise durchgeführter mehrstündiger Rund-
gang durch das große Zusammenlegungsgebiet bot lehr-
reiche Einblicke in das Kulturwerk. Das ganze Areal
ist in schöne rechtwinklige Stücke eingeteilt, alle an guten
Straßen und Wege gelegen, die das ganze Gebiet nach
allen Seiten durchziehen. Zwei im Ausbau befindliche
Siedelungen wurden einläßlich besichtigt. Es find große
Wirtschaftsgebäude mit heimeligem Wohnhaus; alles nach
den modernsten Gesichtspunkten eingerichtet, Viehstall,
Remise, Hochdurchfahrt, Futtersilo. Rübenkeller. Der zweite
Tag (Sonntag) war speziell der Besichtigung der Siedelungen
und der Orientierung über Baufragen gewidmet, worüber
wiedernm belehrende Vorträge gehalten wurden von D r.
Bernhard, Direktor der Schweizerischen Vereinigung
für Jnneukolonisation, und von Vertretern des Bauamtes
des schweizerischen Bauernsekretariates. Im Stammheimer-
tal hatte man es mit einer Verbesserung der bestehenden
Siedelungsverhältnisse zu tun, mit den sogenannten
Siedelungskorrekturen. Ein großer Teil des zürcherischen
Flachlandes harrt heute der Durchführung der Korrektur.
Die elf Hofsiedelungen im Stammheimertal stehen heute
zum Teil vollendet "da, zum Teil find sie noch im Bau
begriffen. Leider konnte ihnen nicht so viel Land zu-
geteilt werden, wie mit Rücksicht auf die Größe der Ge-
bände wünschbar gewesen wäre; so erhielten die Siedler
an Stelle des vollen Landbesitzes einen Teil in Bar
ausbezahlt. Der Bau der Höfe liegt in den Händen
des Landwirtschaftlichen Bauamtes Winterthur, das durch
me schweizerische Gesellschaft zur Förderung heimatlicher
Bauweisen, die „Pro Campagna" und die zürcherische
Hermatschutzvereinigung mit Rat und Tat kräftig unter-
stutzt wurde. Dem Bauamte war es namentlich daran
Stegen, dem Wohnhaus heimische Formen zu geben. Bei
der Projektierung der Bauten wurde der Grundsatz auf-
gestellt, daß Land-, Meliorations- und Gebäudekapital zu-
sammen nach Abzug der Subvention nicht größer sein
ourse als der Ertragswert. Damals wurde der Ertrags-

wert von den in Anssicht genommenen Siedelungen auf
Fr. 6500.— pro Im geschätzt. Später sind die Produkten-
preise in der Landwirtschaft rasch gefallen und damit
auch der Ertragswert; zudem erhielten die Siedler, wie
bereits erwähnt, weniger Land zugeteilt als beabsichtigt
war. Die durchschnittlichen Kosten der Siedelungsbauten
betragen nun nach Abzug von 40°/o Subventionen pro
kg, Betrtebsland Fr. 4857.—. Die durchschnittlichen
Kosten des Landes (einschließlich Melioration und Güter-
zusammenlegung) per kg Fr. 2520.—, somit die durch-
schnittlichen Kosten von Land-, Meliorations- und Gebäude-
kapital pro kg Fr. 7377.—, während der heutige Ertrags-
wert nur auf Fr. 6000.— pro kg geschätzt werden kann.
Nun ist aber noch zu berücksichtigen, daß die Siedler
jeweils in der früheren Wohngemeinde des Stammheimer-
tales die alten Gebäude verkaufen konnten zu einem Preise,
der den Baüwert oder das Anlagekapital ganz bedeutend

überschritt; sie mußten also nicht nur zu viel für den
Neubau ausgeben, sondern erhielten auch zu viel für die
alten Gebäude, und deshalb darf man ruhig annehmen,
daß die Siedler eine gut fundierte Existenz und nicht,
wie etwa behauptet wird, eine bedrohte Existenz erhalten
haben. Die Bauabrechnungen zeigen, daß für die drei-
teiligen Bauten das Wohnhaus mit 7 Zimmern durch-
schnittlich auf Fr. 29,000 zu stehen kommt, der Verbin-
dungsbau durchschnittlich auf Fr. 8000.—, die Scheune

pro Stück Vieh auf Fr. 2000.— oder pro umbauten
Raum das Wohnhaus zu Fr. 44.—, der Verbindungs-
bau zu Fr. 30.—, Scheune und Stall zu Fr. 14.— pro
m6 (Subventionen nicht abgezogen). Die Gesamtbau-
summe der 11 Siedler, die zusammen 92,2 kg Eigenland
oder 102 kg Betriebsland besitzen, beträgt nach Abzug
von 40°/o Subvention Fr. 470,000.

WchHMmze«.
Zentralverband schweiz. Arbeitgeberorganisationen.

Dem Bericht dieser Organisation über das Jahr 1922
ist zu entnehmen: Der Lohnabbau ist in allen
Industrien des Landes durchgeführt worden.
Die durchschnittlichen Kürzungen betragen in der Maschinen-
und Metallindustrie 25 °/o, in der Uhrenindustrie 20—40,
in der Baumwollindustrie 11, in der Wollweberei 12 °/o.

KILl.
bsre sckvvàesscNe ksdnk w? e>ekln5<5 gesctivâsle «eilen

I"
l<ettsr» sllsr/^rt kür industrielle ^v/ecXe

«siidnsNe X^sn uns risscven-ugksll«».
KurigUes'lge l-esiksilen küi- Lgsssersisn

SpeÄsl «eilen w? Llsvskzlen LisendeNn kinske««».
NottiuppwngskeNen Sslifkksnen.üemsiXsNen. PNugkeNen.

L>e>l5àkkegsn gUkuromodile
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